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Kaufserien 1m Fernsehen

Kautserien sınd die Prügelknaben 1m Fern- LEeSs Publikum liefern, um be1 diesem Inter-
cehen. Da S1Ce bıllıg produziert und bıllıg VCI- ANNS den zwiıschengeschalteten Werbespots
kauft werden, hört INa oft dıe Meınung, S1e P wecken. Der Ausgangspunkt WAar Iso eın
könnten schlechterdings nıchts WEert se1n. Auch csehr onkret kommerzieller. Der entschei-
Journalisten treten ıhnen gelegentlich mIit An- dende Mann 1St be1 der Serie der Produzent.
sprüchen gegenüber, dıe S1C 4US ıhrem Um- Er bestimmt das Produktionskonzept, das de-
an MIt ambıitionierten Spielfilmen ableiten. taıiıllierte Regeln und Anweısungen enthält,
S1ıe vergleichen Fernsehserien miıt den 1651 dıe tür samtliche Episoden der Serie gelten.
STUNSCNH der „Filmkultur“ und glauben, den Mehrere utoren und mehrere Regisseure
Standard eıner Krimiserie A einem teiılen sıch die Arbeit den einzelnen Deg-
Kriminalfilm Melvilles INECSSCI können. y koordiniert durch den Produzenten.

Diese Einstellung erinnert cechr das Ver- Dieses Verftfahren zab zumiındest trüher wen1-
halten gegenüber Western 1n den vierzıger SC Raum für dıe Handschrift eines Regisseurs
Jahren der gegenüber Melodramen (Z de- als tür das Organisationstalent elnes tahigen
NCN Douglas Sırks) 1n den Fünfzigern. Auch Produzenten.
hier and hne Untersuchung der Das INAaS tür eutsche Ohren recht negatıv
genrespezıfiıschen Eigenheıiten eine Abqualifi- klingen, weil WIr gewöhnt sınd, U115S auf die
zıierung der SOSCNANNTECN B-Pıctures r die Leistungen VO relatıv eigenständiıg arbeiten-
der allmählich diıfterenzierter yzewordenen den utoren und Regisseuren verlassen.
Betrachtung ıcht mehr standhält Dabei erd leicht übersehen, da{fß die große

Nıemand käme wohl auf den Gedanken, Masse aller Hollywood-Filme, VOT allem der
dıe Aufführung elnes Boulevardtheaters MmMIt schon erwähnten B-Pictures, nıcht csehr vıiel
dem gleichen Ma{fistab INESSCMN W1e€e das D anders entstanden 1St. Ganze Genres sınd 1n
rade nebenan gespielte Handke-Stück. Beıim der Filmgeschichte oft aut die Persönlichkeit
Theater W 1e auch bei der Literatur der der eiınes der mehrerer Produzenten zurückzu-
Musik 1St längst selbstverständlich, W ds beim tühren, der dıe richtigen Autoren, Regisseure
Film lange Jahrzehnte gebraucht hat und für und Stars zusammenbrachte und dıe Rıchtungdie Fernsehserie oftenbar immer noch nıcht der Produktion bestimmte. Als Beispiel se1 1Ur

gilt, daflß nämlich jedes Stück den Ma{fß- Arthur Freed gENANNT, hne den das Holly-stäben und Zielvorstellungen Wr wood-Musical nıcht denkbar ware. Die Pro-
diıe seline Gattung duzenten sınd auch, dıe durch die geschickte

Die Unterschiede der Serıie zum ambitio- Organısatıon der passenden Leute nıcht 11Ur
nıerten Spielfilm beginnen bei der Funktion dıe Herstellung einer Serien-Folge 1n einem
der Serie 1mM Programm und bel den für S1C Mınımum Drehzeıt und dadurch die ABil-
entwıckelten Produktionsbedingungen. Dıie ligkeit“ der Produktion gygarantıeren, sondern
amerıkanıiıs  en Serıen, die eine bisher unbe- die eine Produktionsperfektion aller Leistun-
strıttene Führungsstellung den Kauf- SCnHh erreichen, die auf dem Sektor der Spiel-
serıen 1m deutschen Fernsehen einnehmen, unterhaltung nırgends autf der Welt überbo-
entstehen als Auftragsproduktionen der kom- ten wırd. Diese Perfektion 1St 1980808 erzielbar
merzıiellen amerıkanıschen Networks. Ihre durch das Zusammenwirken vieler hochquali-
primäre Aufgabe 1St eshalb, möglichst AL- fizierter Spezıalıisten, die jeder vielleicht 1Ur
traktive Unterhaltung für ein möglichst brei- für eın kleines Detail zuständıg sind, das 1mM
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Gefüge der Gesamtproduktion ber A der Sıde, W 1e€e S1eE 1n der Serie „Eınsatz ın Man-
richtigen Stelle eine optimale Wirkung her- hattan“ häufig vorkommen, waren 1n der An=-
vorruft. fangszeılt der Fernsehserien sıcher als Schau-

Hollywood 1St Stiätte eiıner großen Unter- platz verworfen worden. ber uch 1n der
haltungsindustrie, dıe Begınn des Fernseh- Machart wırd der FEinflu{(ß des Kinofilms deut-
booms rechtzeıtig dıe Produktion ernseh- lıch Fın Regiısseur WI1e Joseph Sargent dn

geeigneter Unterhaltungsformen sıch gC- Laßt seine Serien-Episoden nıcht anders toto-
hat Im Lauf der re haben sıch grafieren als seıne Spielfilme. Hıer Ww1e dort

Film- und Serienproduktion einander immer verzıchtet C auf die Verwendung VO künst-
mehr angenähert. Aus Spielfilmkonzepten lıchem Licht und arbeitet mI1t hochempfind-
wurden Serien (Beispiele: „Madigan“, „Born lIıchem Filmmaterı1al, iıne authentischere
Free): AUS TV-Movıes wurden Kıno-Spiel- Wırkung der me1list locatıon“ gedrehten
Afilme (Beispiel: „Giganten Hımmel“). Pı- Szenen erreıchen. Dieses Verfahren, dessen
locthlme für projektierte Serien kamen nıcht sıch uch andere Regisseure 1n Anlehnung
selten 1Ns Kıno der wurden aut dem auslän- Kinofilme be] Serien gelegentlich bedie-
dischen Markt 1mM Kıno ausgewertet „Duell“, NECN, ware früher als fernsehfeindlich abge-
„Das Mördersyndikat“). Dıie renzen sınd lehnt worden, weıl er durch die Elektronik
ımmer mehr verwischt worden. Langst arbe1i- sehr vıiel schwieriger vermitteln 1St. Stand-
ten die besten Produzenten für beide Medien, haftte Produzenten haben es dennoch
längst mu{(ß sıch dıe Serie ihre Regisseure und den Wıderstand der Networks verteidigt
utoren ıcht mehr VO der Spielfilmproduk- (Z bei der MCA-Serie 99 Law und bei
t10n ausleihen, sondern sind umgekehrt Se- mehreren Segments der „Kojak“-Serie).

Am deutlichsten normiert sind immer nochrien-Regisseure renommıerten Filmregis-
SsSeUuren veworden. Abby Mann ( Eimnsäatz 1n die Inhalte der Serien. Vor allem 1elten die
Manhattan“) und Joseph Wambaugh („Police amerıkanıschen Serien lange elIt den ıdea-
Story“) schreiben sowohl fürs Fernsehen W1€e Iısıerten autrechten Männern als Heldenfigu-
türs Kıno Und Regisseure W1e€e Joseph Sar- ren test, deren Tradıtion zurückgeht blS 1n die
ZEeNT („Stoppt die Todestahrt der U-Bahn Gründerzeıt. ber auch 1er kündigen sıch
125%) und Steven Spielberg („Sugarland Ex- 1n den etzten Jahren Wandlungen Dıie

dem Werbevorbild VO gutaussehenden Ame-Press‘”, „Der weiße Hat) kommen VO der
Serı1e. rikaner Au mehr entsprechenden Helden-

figuren 1n ACannon-, -GColumbo: und AO+Das Spannungsfeld 7zwiıschen den Künstler-
interessen und dem Profitinteresse 1St durch mMa  < und die Anzei  en körperliıcher Gebrech-

lıchkeıt, die viele Serienhelden neuerdingsdiese Annäherung der beiden Genres immer
estärker geworden und 1n der Jüngsten Ver- vorzeıgen dürfen, lassen eine Übersättigung

des Publikums mMi1t den unıformen Schönlin-sangenheıt nıcht hne spürbare Auswıirkungen
geblieben. Je mehr Junge Regisseure Begınn gen der Vergangenheıt und eınen beginnen-

den Sınneswandel b€l Networks und rodu-der siebziger Jahre das Erscheinungsbild des
Hollywood-Films verwandeln begannen, zenten ahnen. Nıcht 7uletzt AaUS diesem Grund

mehr wurden auch 1n der Ser1ie Sujets dürfte eiıne der wenıgen „Anthology-Series“,
und Milieus möglich, die vorher 1mM Hınblick die keinen yleichbleibenden Helden kennen,
autf die eindeutige Fixierung der Serie als eıner der erfolgreichsten Serien aut dem
kommerzieller Werbeträger nıcht enkbar - amerıkanıschen Markt geworden seın (APolice
schıenen. Die dem Reklamebild VO konsum— StÖry. ):
bewußten, strahlenden Amerika Sal nıcht Im Programm des deutschen Fernsehens hat
entsprechende Columbo-Figur hätte VOT dıe Ser1e ihren testen Platz als eın Unterhal-
ehn Jahren noch schwer gehabt, sıch durch- LUNgSPrFrOgrFramm tür eine durchschnittlich 15
9 dıe ganz und Sal nıcht pıttoresken bıs Miıllionen 7zählende Zuschauergruppe.
Wohnbezirke der New VYorker Lower AaSt Sı1e erfüllt eiıne Ühnliche Funktion w 1e€e eın
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großer Teil des Spielfilmprogramms, der MIt überdurchschnittliche Serıe, W1e€e „Police
Actionfilmen der vers'  jedensten Art auch StOory; 1St allem Aaus diesen Gründen abge-
iınhaltlıch gleichartıgen Zuschauerwünschen lehnt worden.
nachkommt. ıcht 7uletzt dıe ımmer stärke- Solche möglichen Tendenzen ritisch
Ten Annäherungen in der amerikanıis:  en untersuchen bedeutet ‘ andererseıts nıcht,
Spielfilm- und Serienproduktion eın Serien MI1t dem unsachgemäßen Anspruch der
Argument dafür, se1lt mehr als WEe1 Abbildung VOINl Realität versehen P wollen.
Jahren dıe ARD-Filmredaktion auch mMI1t den Serien und ıhre Genres sind prımär ebenso
Serien tür den wöchentlichen Hauptabendter- Spielformen Ww1e Western und andere Actıon-
mın der ARD befassen. Dabe1 trıf}t dıe ilme Sıe arbeiten Ww1e diese miıt wıiederkeh-
letzte Entscheidung ber dıe Auswahl eıner renden Handlungsmustern und beziehen ihren
Serıie ıne A4US Mitarbeitern der ARD-Anstal- spezifischen Reız daraus, w 1e dıe dem TI
ten und der ARD-Filmredaktıion 11- schauer vertrauten Muster aut die Fıgur des

Ommı1ssıon während beim Spiel- jeweılıgen Helden zugeschniıtten und abge-
i1lm dıe Filmredaktion allein entscheidet). wandelt werden. Dem Western verargt INa

Beım ZDEFE erfolgen Spielfilm- und Serienaus- Jängst ıcht mehr den skrupellosen Gun Man,
dıe lebensertahrene Prostitulerte Ul'ld den hab-wahl Entsprechend den verschiıede-

nNe  —3 Seriensparten siınd Ort verschiedene R süchtigen Rancher; INa hat s1e als Spielfigu-
daktiıonen bzw Ommıiıssıonen tatıg. s  - akzeptiert und m16r Recht dıe Quali-

Da dıe Serie 1mM Abendprogramm der deut- tat des Film seiner vornehmlich AUS Dra-
schen öftentlich-rechtlichen Anstalten 1m Gegen- maturgıe und Machart resultierenden Span-
sSaLz Zu amerıkanıschen kommerziellen Fern- NUunNng. Der Serıie jedoch reiıdet 198028  - nach WwWI1e
sehen keine Werbefunktion besitzt, sınd dıe VOT jeden Rückgriff auf vertraute Sıtuationen
Auswahlkriterien selbstverständlich andere als und Abläute A obwohl S1e schon VO  } iıhren
1n einem Programm, das aut den Werbewert produktionstechnischen Notwendigkeiten her,
ständıg Rücksicht nehmen mu{fß$ Serien, dıe VOTLT allem der Konzeption aut regelmäßig
VO der Norm abweıchen, sınd tür das Pro- wıederkehrende Werbeeinschaltungen, ohne

nıcht (wıe 1ın den Staaten) problema- dem Publikum bekannte Spielmuster Sal nıcht
tischer, sondern willkommener. Deshalb kann auskommen kann Weniger noch als VO Kri1-
auch diıe Absetzung eıner Serie VO' US-Pro- minal-Spielfilm dart 190902 88! on der Serıie

keıin Indız tür eıne hiesige Programm- WAarten, da{fß s1e gesellschaftliche Wirklichkeit
entscheidung se1In. Gerade be1 amerikanıschen reflektiert. S1e kann 1n iıhren besten Stücken
Produktionen bedart der mehr oder Bezüge ZUuUr Realıtät erkennen lassen, Insge-
nıger deutliche iıdeologische Unterbau einer Samıt ber wıderspricht dıe Forderung nach
kritischen Untersuchung. Die amerikanische vermehrtem Realismus ıhrem Konzept und
Action-Serie 1St nıcht selten beeinflußt VO: 1e1 Mui{ß S1E eshalb yleich nıchts wert se1n,
einem unterschwelligen Law-and-Order-Den- Well s1€e die Spielambition der B-Pıctures und
ken; die Heldenfiguren der Krımıis zeıgen sıch nıcht zuletzt auch der amerikaniıschen Radıo-
haufıg gepragt VO dem Ruft nach dem „STCar- Serien der dreißiger und vierziger Jahre hne
ken “  Mann der jenseı1ts der dafür zustan- weıtergehende Ansprüche 1n ıne ernseh-
dıgen egalen Instiıtutionen mI1t nıcht gerade gemäße Form übertragen versucht?
zımperlichen Methoden tür uhe und Ord- Vornehmlich 1n den etzten Jahren, 1ın de-
Nung („Manhunter“); andere Serien 188  — dıe Serıe 1n Konkurrenz der wieder
wıieder stimmen eın csehr unreflektiertes Lob- reüssıierenden Spielfilmproduktion gerlet, las-
1ed auch aut zweıfelhafte Polizeimethoden SCI1 sıch vermehrt Serien nden, die ihren

(„Police StOry5). Diese und viele andere Spielcharakter und die Benutzung VO Realıi-
urchaus ideologisch deutende Stereotype tätspartikeln als Spielmaterial besonders
der Serieninhalte sınd Hauptgegenstände der deutlich machen. Serien W1e€e „Columbo“ und
Auswahldiskussionen. Manche handwerklich die jetzt auch 1m ARD-Programm autende
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Serı1e „Detektiv Rocktord Anruf genuügt” bar 1St, ıcht gering achten. Gerade 1 Fern-
rauchen den Vergleich mI1t eigenproduzıerten sehprogramm hat Unterhaltung 1in ıhren viel-
Unterhaltungssendungen nıcht scheuen. tältıgen Auspragungen eınen legıtıimen Platz
Man sollte den Spaßß einer technisch pPeI- Das Vergnugen, das Zuschauer Krimiserien
ekt realısıerten Action-Unterhaltung, w1€e S1€e konstant bestätigen, gehört MmMIiIt dazu
in dieser Form außerhalb Amerikas und der
amerikanis  en Filmindustrie kaum herstell- Franz Ewverschor

Bischofsernennungen in Ungarn
Im Februar dieses Jahres wurde nach langen garıschen Bischotskonterenz. Er hat das Recht
und schwierigen Verhandlungen 7wischen dem und die Pflicht, sıch das Schicksal der Ka-

tholiken und der kathohischen Kirche VO PnVatikan und der ungarıschen Regierung die
Nachfolgefrage tür den Erzbischofsitz VO Sarl 1n allen grundlegenden Fragen küm-

DHCDAEE.Esztergom (Gran gelöst. Der el Erz-
bischof, Dr. Laszlo Lekaıi,; der inzwischen Dıie Erwartungen, die 1hn gestellt sınd,
auch 7A08 Kardinal ETrNAaANNT wurde, verwal- siınd auch eshalb Zro(fß, weiıl se1-
tetie schon seit ein1ıger Zeıt das Erzbistum als en Vorgäangern hervorragende Persönlichkei-
Apostolischer Admıinıistrator. Nachdem ten 7ab, Peter Pazmany 1m ahrhun-
Aprıil Dr Kornel Pataky ZUuU Bischof VO dert, der Gründer der Universıität VO  e Nagy-
GyöÖör (Raab) Aannt wurde, sınd Jetzt alle s7zombat (Tırnau), der heutigen Universıität
elf ungarıschen Dıözesen MI1t regulären Bı- VO Budapest, und Kardıinal Mındszenty, der
schöten besetzt. sıch als mutıiger Vertechter der Menschen-

Leka] wurde März 1910 1M Komıi- rechte 1in der Welt eınen Namen
LA Zala 1n Südwestungarn geboren. Er STU- hat
dierte 1n Rom und wurde 1934 ZUu Priester Mıt der Ernennung Lekaıiıs FA Erzbischof
geweıht. 1936 wurde Prätekt des Priester- wurde 1Ur elınes der vielen ungelösten Pro-
semınars 1n Veszprem, annn Professor der eme 7zwıschen der ungarıschen Regierung
Philosophie, aAb 1938 der Dogmatık. 1944 und der katholischen Kırche ausgeraumt. Die
NnNannte ıh der damalıge Bischoft VO Vesz- eigentliche Frage 1St jedoch, ob und wlieweılt
prem, Mındszenty, seınem Sekretär. Im die Religionsfreiheit verwirklıcht werden
November 1944 wurde Lekaıl M1t kann Dazu gehört anderem die Siıche-
Mindszenty VO den Pfeilkreuzlern verhattet rung der Freiheit des Religionsunterrichts, der
und 1mM Gefängnis VO Sopronköhida, katholischen Presse, der katholischen Ver-
auch andere Gegner des Pfeilkreuzler-Regi- ände, der Priesterausbildung und der Ta
88{ inhafttıiert aAaICIl, bıs ZU Februar tigkeıt der Orden
1945 festgehalten. Nach 1945 WTr Lekai Die Ersten Außerungen VO: Erzbischof Le-

kal zeıgen, dafß sıch der schwıerigen Lagelange Zeıt 1MmM Bıstum Veszprem tatıg. 1946
wurde Zu Päpstlichen Kammerer und der ungelösten Fragen bewulfßst SE} Die

Kırche, nach seiner Ernennung,sW arlr Kanzleidirektor und
ab 1972 Apostolischer Admıinıiıstrator des habe ıhren Platz 1n eiınem sozialistischen 5Sy-
Bıstums Veszprem. Ab Februar 1974 wurde SsStem gefunden, 1n dem Gläubige und Nıcht-

ann 7A8 Apostolischen Admıinıiıstrator des gläubige zusammenleben ollten Dıie Katho-
lıken wollten die Weltanschauung der An-Bıstums Esztergom erNnNannt

Der Erzbischot VO Esztergom 1Sst se1it 1279 dersdenkenden respektieren. Sıe erwarteten

zugleıch Prımas der ungarischen Kirche e jedoch auch, da{ß INa iıhrem Glauben densel-
kal 1St Iso nıcht 11ULE der Leıter seines Bıs- ben Respekt entgegenbringt. Im aut seiner
LUMmMS, sondern zugleıich Vorsitzender der Ausführungen betonte Lekai mehrmals dıe
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